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In Izmir Geschichte schreiben
IZMIR. Yellows Handballerinnen 
reisten gestern an die türkische 
Ägäis-Küste. Im Cupsieger-Cup 
tragen die Winterthurerinnen 
Hin- und Rückspiel in der Halle 
von Izmir BSB SK aus.

GEORGE STUTZ

Im Februar 2011 schrieb Yellows Frau-
enteam mit der erstmaligen Europa-
cupteilnahme Klubgeschichte. Die Pre-
miere gegen Spartak Kiew wurde zur 
einseitigen Angelegenheit zugunsten 
der Ukrainerinnen. Kerstin Kündig 
fehlte damals verletzt. Mit Kündig schei-
terten die Winterthurerinnen vor einem 
Jahr auch bei ihrem zweiten Europacup-
einsatz – gegen die Litauerinnen von 
Vilnius allerdings nur knapp.

«Wäre schön, wenn es diesmal klap-
pen würde», sagt Yellows Spielgestal-
terin mit Blick aufs Wochenende in Iz-
mir. Kerstin Kündig, die als 8-Jährige 
in Wetzikon Handball begonnen hatte, 
bestreitet ihre vierte Saison in Yellows 
Fanionteam. Als 16-Jährige feierte sie 
den Einstand in der höchsten Hand-
ballliga des Landes und steigerte sich in 
den letzten Jahren in der NLA, aber 
auch in den Nachwuchs-Nationalmann-
schaften kontinuierlich bis zur Schlüs-
selspielerin. Bisheriger Höhepunkt 
ihrer Karriere war die erstmalige No-
mination für die A-Nationalmann-
schaft im vergangenen Frühling.

Schritt ins Ausland?
Inzwischen hat die 19-jährige Kerstin 
Kündig fünf Partien im rotweissen Tri-
kot bestritten, die letzten beiden am 
vergangenen Wochenende in Testspie-
len gegen Österreich. «Bisher gingen 
meine fünf Spiele mit der National-
mannschaft und die beiden Europacup-
runden verloren – höchste Zeit also, et-
was zu ändern», sagt Yellows Regisseu-
rin. Dass sie diese Saison, nach den Ab-
gängen von Anja Ohme und Barbara 
Spreiter, die Hauptverantwortung für 
die Spielgestaltung im Yellow-Angriff 

trägt, sei mit ein Grund, dass sie bei 
Yellow geblieben sei. «Wäre ich zu 
einem Verein wie dem LC Brühl gegan-
gen, hätte ich wohl weniger Spielzeit er-
halten. Hier habe ich die Herausforde-
rung, die ich suchte», erklärt die Sport-
lerin, die derzeit die Berufsmaturitäts-
schule absolviert und als Berufsziel Pri-
marlehrerin angibt.

Wann sie dereinst erstmals vor lern-
begierigen Kindern stehen wird, hängt 
allerdings auch von ihrer weiteren 
Handballlaufbahn ab. Sie wolle grund-
sätzlich in der Schweiz studieren. Sollte 
jedoch eine Mannschaft einer ausländi-
schen Topliga anklopfen, könnte sie 
sich schon vorstellen, eines Tages den 
Schritt zu wagen: «Von der Spielweise 
her würde mir Dänemark am meisten 
zusagen.» Eher weniger in Frage kom-
me der Krafthandball des Ostens.

Ob die Türkinnen von Izmir BSB SK 
ebenfalls in diese Kategorie gehören, 
weiss sie noch nicht: «Es existieren 
Videoaufnahmen aus dem EHF-Cup 
2010, als sie den LK Zug hochkantig 
aus dem Wettbewerb warfen. Aller-
dings hatten sie inzwischen einen ziem-
lichen Umbruch im Team.»

Leverkusen als Lohn
Obschon Kerstin Kündig die wichtige 
Rolle im Yellow-Kollektiv grossen Spass 
bereitet – gerade auch, weil ihr im Rück-
raum ausschliesslich junge Mitspielerin-
nen zur Seite stehen –, freut sie sich, dass 
Trainer Sacha von der Crone für die 
Türkei-Reise Anja Ohme aufgeboten 
hat. «Sie kann uns mit ihrer enormen 
Erfahrung mit Sicherheit helfen, zumal 
wir wirklich nicht wissen, was uns in Iz-
mir erwartet», betont Kerstin Kündig 
und ergänzt: «Jede von uns muss am 
Samstag und Sonntag die bisher beste 
Saisonleistung aufs Parkett bringen. 
Schliesslich wollen wir zum ersten Mal 
eine Europacuprunde überstehen und 
damit weiter Yellow-Vereinsgeschichte 
schreiben.» Sollte den Winterthurerin-
nen der Coup gelingen, dann wartet in 
der nächsten Runde mit dem Bundesli-
gisten Bayer Leverkusen eines der gros-
sen Klubteams im Frauenhandball.

Zwei Titelanwärter
WINTERTHUR. Mit hohen Zielen 
starten der Eulach Squash-Club 
und der Squash Racket-Club 
Winterthur in die Frauen-NLA. 
Geht der Titel wie in den beiden 
letzten Jahren nach Winterthur?

STEFAN KLEISER

Die letzte Saison endete verkorkst. Der 
Eulach Squash-Club musste sein NLA-
Team von den Playoffs abmelden. Nach 
der schweren Knieverletzung der Num-
mer 1, Sina Wall, hätten für den Final-
tag nicht genügend Squasherinnen zur 
Verfügung gestanden. Der Schweizer 
Meister von 2011 musste den gewonne-
nen Titel kampflos wieder hergeben – 
mit Wall hätte die Equipe ihn sehr wohl 
erneut gewinnen können.

Inzwischen hat Sina Wall beim Liga-
konkurrenten Uster angeheuert. Doch 
Uster ist kein Titelkandidat – denn die 
beste deutsche Squasherin hat sich vor 
wenigen Wochen beim ersten Turnier 
nach langer Pause erneut das Knie ka-
putt gemacht. Sie fällt die gesamte Sai-
son aus, auch für die Playoffs vom  
April, wenn die vier besten Teams der 
Qualifikation den Titel ausspielen.

Eulachs starke Nummer 2
Der Eulach Squash-Club aber hat sein 
Team um Agapi Kazamia und Jessica 
Reichart erweitert. Mit Kathrin Hauck 
(Deutschlands Nummer 2) als Spitzen-
spielerin sowie den Winterthurer Ge-
schwistern Corinne und Melanie Scarla-

to ergibt das einen vielversprechenden 
Mix. Sogar der Gewinn des zweiten Ti-
tels ist denkbar. Denn Eulach wird auf 
allen drei Positionen stark besetzt sein.

So war Agapi Kazamia noch vor 
Kurzem Nationalspielerin mit interna-
tionalen Ambitionen. Inzwischen 
arbeitet die frühere Sportschülerin in 
einem 80-Prozent-Pensum auf einer 
Personalberatung. «Ich spiele jetzt mehr 
hobbymässig», sagt die 21-Jährige. Den 
Aufwand hat sie von 20 Wochenstunden 
Training auf die Hälfte reduziert, auf 
drei Einheiten im Court sowie Fitness. 
«Ich bin sicher nicht mehr so fit wie frü-
her und langsamer», urteilt Kazamia. 
Natürlich ärgere sie das, «aber man 
kann nicht alles haben». Der Ehrgeiz 
war nicht mehr gross genug, um den 
Aufwand zu betreiben, der nötig ist, um 
international zu reüssieren. «Aber in 
der Schweiz kann ich immer noch gut 

mitspielen», meint Agapi Kazamia, die 
Nummer 4 der Schweiz. Die Anfrage 
aus Winterthur kam gerade recht, da 
Kazamias Stammklub Kriens kein 
NLA-Damenteam mehr meldet. Ihr 
Ziel: auf Position 2 immer gewinnen.

Siegen will auch das Team. «Das Ziel 
ist es sicher, nochmals den Titel zu ho-
len», erklärt Spielleiterin Melanie Scar-
lato. Aber der Sieg sei im Sport ja im-
mer das Ziel. Viel werde von der Tages-
form abhängen, glaubt Scarlato. Am 
kommenden Dienstag startet der 
ESCW bei den Carnivals Liestal in die 
Meisterschaft.

SRCW noch ohne Gaby Huber
Zwei Tage später, am Donnerstag, be-
ginnt auch der Squash Racket-Club 
Winterthur. Für das Heimspiel gegen 
Aufsteiger Fricktal gelten die Schweizer 
Meisterinnen als klare Favoritinnen. 

Doch die Equipe aus Winterthur tritt 
ohne ihre Nummer 1 an. Gaby Huber 
habe per Mail mitgeteilt, dass sie auf die 
ersten zwei Spiele verzichten müsse, er-
klärt Sara Scheitlin, neue Spielleiterin 
Frauen von Squash Winterthur.

Huber, vielfache Schweizer Einzel-
Meisterin und seit einigen Jahren von 
keiner Landsfrau mehr bezwungen, 
plagen chronisch entzündete Achilles-
sehnen. Mit Schmerzmitteln mag die 
Nummer 31 der Welt nicht mehr im 
Court stehen. Mit verschiedenen The-
rapien haben sich die Beschwerden bis-
her nicht verbessert, die ersten Wett-
kämpfe in dieser Saison (mit dem fran-
zösischen Klubteam im Europacup und 
auf der Profi-Tour in Malaysia) fielen 
ernüchternd aus. «Chancenlos», über
titelte Huber auf ihrer Homepage den 
Beitrag zu den Malaysia Open.

Was nun? Einen Plan B gebe es nicht, 
sagt Sara Scheitlin. Franziska Hennes 
sei «als gute Nummer 2» verpflichtet 
worden. Nach dem Ausfall Hubers 
rückt die junge deutsche Nationalspie-
lerin nun mindestens zum Saisonstart 
auf Position 1 nach – wo die Nummer 3 
Deutschlands aber auch Chancen auf 
Siege hat. Ebenfalls aufrücken wird 
Dominique Chassot von Position 3 auf 
Position 2. Das ist aber keine Notlö-
sung, ist sie doch die Nummer 13 im 
Schweizer Ranking. Beim ersten Geg-
ner Fricktal wäre Chassot die Nummer 
1. Wer als dritte Spielerin das Team 
komplettieren wird, ist noch offen. 
«Wir sind zuversichtlich, möglichst bald 
auch wieder mit Gaby Huber antreten 
zu können», sagt Scheitlin.

EISHOCKEY
1. Liga 
EHCW – Chur� Sa 17.30
FUSSBALL
2. Liga interregional 
Töss – Seuzach� Sa 17.00 
Phönix Seen – SV Schaffhausen� Sa 18.00
2. Liga 
Bassersdorf – Veltheim� Sa 18.00 
FC Schaffhausen 2 – Neftenbach� So 10.15 
Tössfeld – Wetzikon� So 11.00
3. Liga 
Russikon – Pfäffikon� Sa 18.00 
Rafzerfeld – Veltheim 2� So 14.00 
Embrach – Glattal Dübendorf� So 15.00 
Effretikon 2 – Wallisellen� So 15.15 
Neunkirch – Phönix Seen 2� Sa 17.45 
Seuzach 2 – Wiesendangen� Sa 18.00 
Ellikon/Marthalen – Thayngen� Sa 18.00 
Feuerthalen – Oberwinterthur� Sa 19.00 
Diessenhofen – Räterschen� So 10.15
Frauen 2. Liga 
Richterswil – Veltheim� So 12.30 
Einsiedeln – Wiesendangen� So 13.30
HANDBALL
NLB Männer 
Yellow – Altdorf, Eulachhalle 2B� Sa 18.30
1. Liga 
Seen Tigers Yellow – Arbon, 
Eulachhalle 2B� Sa 14.00
KUNSTTURNEN
Schweizer Mannschaftsmeisterschaften 
Sporthalle, Freienstein� Sa 13.00/So 9.15
UNIHOCKEY
NLA Männer 
Rychenberg – Kloten-Bülach, 
Oberseen� Sa 19.00
VOLLEYBALL
NLB Männer 
Smash – Appenzell, Rychenberg� Sa 18.00
NLB Frauen 
Aadorf – Steinhausen, 
Guntershausen� Sa 16.00

	�AGENDA

Wegweisendes 
Yellow-Spiel

WINTERTHUR. Der Saisonverlauf von 
Yellows NLB-Handballern war bisher 
wenig spektakulär. Zwei solide Siege 
gegen die Aufsteiger Horgen und Möh-
lin, zwei knappe Niederlagen gegen die 
NLA-Absteiger Endingen und Suhr 
Aarau. Dazu der glanzlose 31:24-Sieg 
in der ersten Cup-Hauptrunde gegen 
den Erstligisten STV Willisau.

Wo die Mannschaft um Trainer Oli-
ver Roth und Teamchef Sandro Bou 
steht, zeigt sich heute in der Eulachhalle 
gegen den KTV Altdorf. Obschon die 
Urner gegen drei der vier Yellow-Geg-
ner – darunter die beiden NLA-Abstei-
ger – ebenfalls bereits gespielt haben, 
liegen sie mit sieben von acht möglichen 
Punkten klar vor den Winterthurern. 
Den einzigen Punktverlust erlitt die 
Mannschaft von Spielertrainer und Top
skorer Daniel Brack beim HSC Suhr 
Aarau. So richtig aufgetrumpft hat sie in 
der letzten Runde, als sie Favorit Endin-
gen 34:25 nach Hause schickte.

NLB-Meister Yellow hat insbesonde-
re defensiv ein klares Steigerungspoten-
zial. Diese Scharte auszuwetzen, muss 
das Ziel sein, soll gegen Altdorf und 
eine Woche später auch bei den Schaff-
hauser Espoirs gepunktet und die erwei-
terte NLB-Spitze anvisiert werden. Ein 
Steigerungslauf ist auch nötig, will man 
am 7. November im Cup-Sechzehntelfi-
nal gegen den NLA-Klub GC Amicitia 
den Hauch einer Chance haben. �(gs)

HCR der Favorit 
im Derby

WINTERTHUR. Der HC Rychenberg 
hat sich von den beiden hohen Startnie-
derlagen rasch erholt und aus den letz-
ten vier Runden der Unihockey-NLA 
das Punktemaximum geholt. Ihr ganzes 
Potenzial abrufen oder gar über sich hi-
nauswachsen mussten die Winterthurer 
für die zwölf Zähler allerdings nicht. 
Vielmehr waren es grundsolide Leistun-
gen, die zu dieser Erfolgsserie geführt 
hatten. Luft nach oben gibt es noch ge-
nug. Oder wie es Cheftrainer Rolf Kern 
treffend formuliert: «Wir haben noch 
viel Arbeit vor uns.»

Kern hofft, bis zum Derby von heute 
Abend gegen die Kloten-Bülach Jets 
einen weiteren Schritt vorwärtsgekom-
men zu sein. Der Kantonsrivale bildet 
nach sechs Runden das Schlusslicht der 
Tabelle und tritt als Aussenseiter in 
Oberseen an. �(rab)

Kathrin Hauck: Beim Eulach Squash-Club an Position 1 aufgerückt. �Bild: Stefan Kleiser

Kerstin Kündig: Yellow-Regisseurin und Nationalspielerin. �Bild: David Baer


